Wissenschaftliche Untersuchungen
zum Neuen Testament - 2. Reihe 51

Manfred Korn

Die Geschichte Jesu

in veranderter Zeit




Wissenschaftliche Untersuchungen
zum Neuen Testament - 2. Reihe

Begriindet von Joachim Jeremias und Otto Michel
Herausgegeben von
Martin Hengel und Otfried Hofius

51

Die Geschichte Jesu
In veranderter Zeit

Studien zur bleibenden Bedeutung Jesu
im lukanischen Doppelwerk

von

Manfred Korn

ARTIBUS
INGEEEN

Ui
B [
M.
1:8:0:1

J. C.B. Mohr (Paul Siebeck) Tiibingen



Die Deutsche Bibliothek ~ CIP-Einheitsaufnahme

Korn, Manfred:
Die Geschichte Jesu in veranderter Zeit: Studien zur bleibenden Bedeutung
Jesu im lukanischen Doppelwerk / von Manfred Korn.
— Tiibingen: Mohr, 1993
(Wissenschaftliche Untersuchungen zum Neuen Testament: Reihe 2; 51)
ISBN 3-16-145893-1  978-3-16-157110-7 Unverinderte eBook-Ausgabe 2019

NE: Wissenschaftliche Untersuchungen zum Neuen Testament / 02

© 1993 J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) Tiibingen.

Das Werk einschlieBlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschiitzt. Jede Verwer-
tung auBerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des
Verlags unzulissig. Das gilt insbesondere fiir Vervielfaltigung, Ubersetzung, Mikrover-
filmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

Das Buch wurde von Gulde-Druck auf sdurefreies Werkdruckpapier der Papierfabrik
Niefern gedruckt und von der GroBbuchbinderei Heinr. Koch in Tiibingen gebunden.

ISSN 0340-9570


Vanessa.Ibis
Typewritten Text
978-3-16-157110-7 Unveränderte eBook-Ausgabe 2019

Vanessa.Ibis
Typewritten Text

Vanessa.Ibis
Typewritten Text


Vorwort

Die vorliegende Arbeit stellt die iiberarbeitete Fassung meiner Disserta-
tion dar, die im Wintersemester 1988/89 von der Evangelisch-Theologi-
schen Fakultit Bern angenommen worden ist. Sie bildet das Ergebnis eines
langen Weges, bei dem ich oft gezweifelt habe, sie liberhaupt fertigzustel-
len. Der umfangreiche Stoff war neben den vielfiltigen Pflichten meiner
jeweiligen Pfarrdimter kaum zu bewiltigen. Viel freundliche Unterstiitzung
habe ich dabei erhalten, so ist es mir nicht nur eine Pflicht, sondern ein
Bediirfnis allen zu danken, die mir geholfen haben. Namentlich kann ich
von den vielen, denen ich Dank schulde nur einige nennen.

An erster Stelle mochte ich meinem Doktorvater, Prof. Dr. Ulrich Luz
danken. Er hat mich unermiidlich mit groBer Geduld und Anteilnahme
iiber die vielen Jahre des Entstehens dieser Arbeit hindurch begleitet.
Dabei ist er mir in wissenschaftlicher und persénlicher Hinsicht zu einem
beeindruckenden Vorbild geworden.

Ferner danke ich den Freunden Karl-Heinz Behrens, Geert Beyer und
Dietrich Klinke fiir IThre Korrekturen und Gespréche.

SchlieBlich danke ich Herrn Prof. Dr. Martin Hengel Drs. h. c. fiir die
Aufnahme dieser Arbeit in die WUNT. Er hat mir aulerdem mit einer
Reihe von Verbesserungsvorschldgen geholfen, die Arbeit abzurunden.

Widmen mdochte ich dieses Buch meiner Frau, ohne die ich die Arbeit nie
hitte fertigstellen konnen.

Salzgitter Bad, im Oktober 1992 Manfred Korn






1.1
1.2

2.2

Inhaltsverzeichnis

Einleitung . ... . 1
Die Aufgabe ..... ... ... . 1
ZumVerlauf ... ... .. 4
Grundlagen fiir die Apostelgeschichte im Lukasevangelium . ... .. 6
Das Verhiiltnis von Lukasevangelium und Apostelgeschichte
nachLk 1,1—4 .. .. ... . . 6
2.11 Grundsitzliches zum Schriftsteller Lukas ........... 8
2.1.1.1 ZumVerfasser ............. .. .. i 8
2.1.1.2 Lukas und die zeitgendssische Literatur ............ 12
2.1.1.2.1 Lukasund die hellenistisch-romische Geschichts-
schreibung ......... ... .. ... ol 12
2.1.1.2.2 Daslukanische Doppelwerk und Josephus .......... 16
2.1.1.2.3  Die Stellung des lukanischen Doppelwerks in der
christlichen Literatur ............................. 19
2.1.2 EinzelauslegungzuLk1,1—4 ...................... 19
2.1.2.1 Grundsitzlicheszu Lk 1,1-4 ... ............... ... 19
2.1.22 Der Gegenstand der lukanischen Geschichts-
schreibungund die Werkeder Vielen ............... 20
2.1.2.3 ZurMethodedesLukas ................. ... ... .. 25
2.1.2.4 DasZiel ........... . ... .. 28
2.1.2.5 Zusammenfassung der BeobachtungenzuLk1,1—-4 . 31
Die Kindheitsgeschichten (Lk 1+2) ......................... .. 33
2.2.1 Einleitung ............... .. ... . ... ... 33
2211 ZurForschung .............. ... .. ... ... .. ... 34
2.2.1.1.1 Die EigenstindigkeitvonLk1+2 ....... ........ ... 35
2.2.1.1.2 Lk 1+2alsEinleitung des lukanischen Doppel-
WETKES ... i 37
222 DieTexte ... 40
2221 Die Geistaussagenvon Lk 1+2 .................... 40
2222 Lobgesang (Lk 2,29—32) und Prophetie (Lk 2,34f)

SIMEONS . ... 47



VI

2.3

24

2.2.3

Inhaltsverzeichnis

Zusammenfassung .............. ... ...

Jesu Antrittspredigt als Programm des lukanischen Doppelwerks
Lk4,16=30) .. ..o

231

2.3.1.1
23.1.2
2.3.2

2.3.21
2.3.2.2
2.3.23
2324
2.3.25
2.3.2.6
2.3.2.7
2.3.2.8

Grundsitzliches ............... ...
Uberblick und Fragestellung ......................
Literaturkritische Uberlegungen ..................
Einzelauslegung .................................
Die Situation (Lk4,16) ...........................
Ausriistung und Beauftragung (Lk4,18a) ..........
Der Inhalt des Auftrages Jesu (Lk 4,18b.19) ........
Die PredigtJesu (Lk4,21) .........................
Die Reaktion der Horer in Nazareth (Lk4,22) .... ..
Der Fortgang der Predigt (Lk4,23—27) .............
Der Schluf3 der Nazareth-Perikope (Lk 4,28~30) . . ..
Zusammenfassung ............ ... ... oL

Die bleibende Bedeutung der im “Reisebericht” erzahlten
Geschichte und VerkiindigunglJesu ...........................

2.4.1
2.4.2

243

2.44
2.4.5

2.4.6
2.4.6.1
2.4.6.2

2.4.6.2.1
2.46.2.2
2.46.2.3
2.46.24
2.4.6.24.1
2.4.6.2.4.2
2.46.243
24.6.24.4
2.4.7

Definition, Abgrenzung und Uberblick .............
Der Reisebericht als Bericht iiber eine vergangene
EpochedesLebensJesu ...........................
Die Bedeutung des Reiseberichts fiir die lukanische
Christologie ............. ... ... L.
Der Reisebericht und das Reich Gottes .............
Der Reisebericht als Belehrung der nachosterlichen
Gemeinde ......... .. ... .. ..
Der Reisebericht und die Heidenmission ...........
Der Reisebericht und die Samariter ................
Der Reisebericht und die Heidenmission der
Apostelgeschichtenach 1.k 10,1-24 ......... ... ...
DasProbleminderForschung .....................
DerzubehandelndeText ..........................
Lk 10,1—-241im Kontext des Lukasevangeliums ... ...
Einzelauslegung ................... ... ... .. ...
Lk10,1 . oo
Lk10,17-20 ... ..
Lk10,21-24 ... ...
Lk102—16 ... ... .
Zusammenfassung des Ertrages der Untersuchungen
zum Reisebericht .. ........... ...



Inhaltsverzeichnis VI

2.5 Das Ostergeschehen als Vollendung des Weges Jesu und Grund-

legungderKirche .......... ... ... ... .o 129
2.5.1 Einleitungund Uberblick ......................... 129
2.5.1.1 ZurForschungslage .............................. 129
25.1.2 Die Stellung von Lk 24im Lukasevangelium ........ 131
2.5.1.3 Zur StrukturvonLk24 .. ... oo 134
2.5.1.4 Tradition und Redaktion in Lk 24 (Ein Uberblick) ... 138
2.5.2 Einzelanalyse ............... ... ... .. ... ... ..., 140
2521 DasFaktum (V.36—43) ........................... 141
2522 DieDeutung (V. 44—49) .. ....... ... ... ... .. ..... 151
2523 Die Himmelfahrt als Abschluf3 des Ostergeschehens
(V.50=53) o 161
253 Zusammenfassung der Ergebnisse der Untersuchung
zulk24 o 170

2.6 Zusammenfassung der Ergebnisse der Untersuchung zum Lukas-
evangelium .......... ... . 171

3. Diebleibende Bedeutung der Geschichte Jesu nach der Apostel-

geschichte ... ... ... .. . .. e 173
3.1 Die Bedeutung der Geschichte Jesu fiir dioe Kirch nach

Apgl,1-14 175
3.11 Uberblick ... 175
3.1.2 Einzelanalyse ................ ... .. ... ... .. ... ... 176
3.1.21 Riickblick auf das Lukasevangelium (Apg 1,1f) ... .. 176
3.1.2.2 Die Kontinuitit zwischen vor- und nachosterlicher

Verkiindigung (Apg1,3) ...l 178
3.1.2.3 Pfingsten als Erfiillung des Werkes Jesu (Apg 1,4f) .. 180
3.1.2.4 Der Dienst der Zeugen und Jesus (Apg1,6—8) ...... 182
3.1.2.5 Himmelfahrt und Parusie Jesu und das Zeugnis der

Apostel (Apg1,9—12) .............. . 185
3.1.2.6 Die auf Pfingsten wartende Gemeinde um den Kreis

der Apostel (Apg1,13f) ........................... 190
3.1.2.7 Zusammenfassung der Ergebnisse zu Apg1,1-14

und VergleichmitLk24,36—53 .................... 191

3.2 Jesus, seine vergangene Geschichte, die Zeugen und die Kirche .. 193

321 Zum sprachlichen Befund und zur Forschungslage ... 193
3.2.2 DerKreisderZeugen ............................. 196
323 Die LegitimationderZeugen ...................... 198

324 DerInhaltdes Zeugnisses ......................... 204



VIII

33

3.4

325
3.2.6
3.2.7

Inhaltsverzeichnis

DicFunktionder Zeugen .........................
Die von Lukas verarbeitete Tradition .. .......... ...
Zusammenfassung der Untersuchung des

lukanischen Zeugenbegriffs .......................

Die Geschichte Jesuinden Missionsreden .....................

33.1
3.3.2

3.3.21

3.3.3
334

3.35

Uberblick und Fragestellung ......................
Die Bedeutung der vergangenen Geschichte Jesu fiir
die Missionsreden der Apostelgeschichte ...........
Das Jesuskerygma in den an Juden gerichteten
Missionsreden der Apostelgeschichte ..............
Die Funktion der Missionsreden ...................
Das Verhiltnis der Missionsreden zur Verkiindigung
in der Apostelgeschichte undin der Folgezeit .......
Zusammenfassung ........... ... ..o

Die Bedeutung der Einzelmotive der Geschichte Jesu in der

Apostelgeschichte .......... ... ... ... .. .. L
34.1 Die Wirksamkeit Jesu vor seiner Passion ............
3.4.1.1 Die Bedeutung der Lehre Jesu fiir die Zeit der
Apostelgeschichteund die Kirche ..................
3.4.1.2 Die Wunder Jesu in der Apostelgeschichte ..........
3.4.1.2.1 Riickblicke auf die Wundertitigkeit des irdischen
Jesusin der Apostelgeschichte ............... ... ...
3412101 Apg2,22 o
34.1.2.1.2 Apgl0,38 . o
3.4.1.2.2 Jesusvergangenes Wunderwirken und die Wunder
seiner Nachfolger .......... ... ... ... .. ........
3.4.2 Das Kreuz Jesu und die Apostelgeschichte ..........
3.4.2.1 ZurForschungslage ..............................
3422 ZudenTexten ............ ... .. ..
3.4.2.2.1 Soteriologische Deutungen des KreuzesJesu .......
3.42.2.2 DerTod Jesu als menschliche Schuld und Teil des
gottlichen Heilshandelns ..........................
3.4.2.2.3 JesuLeiden als Leiden des Gottesknechtes nach
JesS3 .
3.42.2.4 DasKreuzJesuundder WegderKirche ............
3.423 Zusammenfassung . ...
343 Auferstehung und Himmelfahrt Jesu in der Apostel-
geschichte ........ ... .. ... . ... ... ..
3.4.3.1 ZurForschungslage ..............................
3.43.2 Die Auferstehung Jesu und der Wegder Kirche .. ...



Inhaltsverzeichnis IX

3.43.3 Die Himmelfahrt Jesu und die Existenz der

GemeindeinderWelt ..................... ... ... .. 267

3.4.34 Zusammenfassung ............... ., 269

4. Zusammenfassung ........... .. ... i 270
Literaturverzeichnis ........... ... ... .. .. ... . . ... .. 274
Stellenregister . ...... ... ... 309

Sachregister ......... ... ... .. 317






1. Einleitung

1.1 Die Aufgabe

Es wird in der folgenden Untersuchung um die eine Frage gehen: Welches ist
die bleibende Bedeutung der im Lukasevangelium beschriecbenen Verkiin-
digung und Geschichte Jesu' fiir die christliche Verkiindigung der Gegenwart
angesichts der von Lukas bewuflt reflektierten Differenz der Zeiten?

Das Problem stellt sich in besonderer Weise durch das Vorhandensein der
Apg als Fortsetzung des Lk. Ist nicht dadurch die Offenbarung in Jesus nivel-
liert, indem sie zu einem Teil einer durchlaufenden Heilsgeschichte wird? So
hat jedenfalls Kisemann (Ruf 167f) den lukanischen Entwurf interpretiert:
Die lukanische Verkiindigung "ist nicht einmal exklusiv das Evangelium von
Jesus. Anders wiirde sie die Apostelgeschichte sich nicht fugenlos eingliedern.
Sie ist Missionsgeschichte, in welcher Jesus und die Apostel einander folgen
und die Kirche konstituieren". Entsprechend beurteilt Kisemann das Verhilt-
nis des Geistes zu Jesus: "Und indem Jesus den Gleist] den Seinen nur ver-
heillt (Apg 1,5fD, wird deutlich, daB bei Lukas die Ekklesiologie die Christo-
logie eigenstdndig fortsetzt: Die Zeit des Gleist]es ist die Zeit der verfafiten
und missionierenden Kirche, der Gleist] selber die Kraft der heilsgeschichtli-
chen Kontinuitit und Teleologie."

Grundsitzlich dhnlich interpretiert GraBer. Er sieht die Schliisselstelle fiir
die Trennung von Pfingstgeist und Jesusgeschehen in der Himmelfahrtser-
zihlung. Diese "und ihre Bedeutung im Aufri des lk. Doppelwerkes
unterstreichen, dall auch Jesus einer heilsgeschichtlichen Vergangenheit an-
gehort" (Forschungsbericht 1977 49). In diesem Sinn ist wohl seine Feststel-
lung zu verstehen: "Die Wirkungen des Geistes ersetzen den abwesenden Ky-
rios und machen ihn nicht prasent wie bei Paulus. Es ist Gott selbst, der den
Aposteln Zeichen seines Handelns gibt. Der Christus prisens gehort der
historisch zuriickliegenden Jesuszeit an" (aa0. 13).

In dieselbe Richtung weisen die Ergebnisse von Moule, der bei Lukas eine
"absentee Christology" feststellt. Danach wird der erhéhte Jesus zur Rechten
Gottes lokalisiert, wihrend bis auf Ausnahmen die Kirchengeschichte ohne
seinen EinfluB} weiterlauft (Christology 179f).

1 Geschichte und Verkiindigung Jesu werden im folgenden als Jesusgeschehen zusammen-
gefafit.
2RGG* II 1277.



2 Einleitung

Allen in diesem Zusammenhang zu nennenden Interpretationen ist ge-
meinsam, dal} sie das Evangelium durch die Apostelgeschichte relativiert se-
hen. Diese Nivellierung ist es, die Overbeck (Christentum 78) mit seinen viel-
zitierten Worten gegeiflelt hat: "Nichts ist bezeichnender fiir die Auffassung
des Lukas von der evangelischen Geschichte, sofern er darin ein Objekt der
Geschichtsschreibung sieht, als sein Gedanke, dem Evangelium eine Apostel-
geschichte als Fortsetzung zu geben. Es ist das eine Taktlosigkeit von welt-
historischen Dimensionen, der groBte ExzeB der falschen Stellung, die sich
Lukas zum Gegenstand gibt."

Die zweite Moglichkeit, Lk und Apg aufeinander zu beziehen, wird eben-
falls von Kisemann angedeutet. Er hilt es flir wahrscheinlicher, daB nach
Lukas die Apg nicht nur gleichberechtigt auf das Lk folgt, sondern dafl das
Evangelium sogar abhingig von dem Geschehen der Apg zu verstehen ist.
Damit wiirde die Christologie der Ekklesiologie untergeordnet. Die sachliche
Mitte der Lukasschriften wire die Kirche. So kann Kisemann sagen: "Die
Kirche hat ihren Herrn vereinnahmt. Er bleibt ihr Herr, ist ihr aber derart
integriert, daB er nicht mehr ihr stindiger Richter wird."

Die dritte Moglichkeit, das Jesusgeschehen und die Apg aufeinander zu be-
ziehen, besteht darin, die Apg als abhingig vom Lk aufzufassen. In den geist-
gewirkten Taten der Apostel ist nach dieser Auffassung der erhdhte Jesus am
Werk. So meint schon Harnack (Mission I 86) zur Leitidee der Apg: "Solite
sich das Werk aber als Fortsetzung des ersten darstelien, so muflte diese Idee
vom Wirken Jesu selbst gewonnen sein.” Fiir Harnack ist diese Idee die Kraft
des Geistes Jesu. Damit ist die Apg: "Die Kraft des Geistes Jesu in den Apo-
steln geschichtlich dargestellt.” (Ebd.) Lukas hat die Apg unter dieses Leitmo-
tiv gestellt, da die "Kraft des Geistes Jesu ... sich am eindrucksvollsten in der
Mission" darstelle (ebd.).

In mehr oder weniger abgewandelter Form hat Harnacks Auffassung bis in
die Gegenwart ihre Vertreter gefunden. So kommt Radl in seiner
Untersuchung (Paulus 38f) zu einer ganz dhnlichen Einschitzung des Verhilt-
nisses von Ev und Apg. Die Kraft, die die Parallelitit zwischen Kirche (Pau-
lus) und Jesus bewirkt, ist der Geist Jesu. Dabei betont Radl das sachliche Ge-
falle zwischen Ev und Apg. Auch wenn die Apg Erfiillung des Evangeliums ist
und dieses der Apg gleichsam als Typos gegeniibersteht, so ist doch das

3 Ruf 168. Vgl. auch Luck, der Kisemann aufnimmt, indem er den Geist als die fiir Lukas
entscheidende Mitte der Zeit ansieht. Andererseits ist nach Luck der Geist aber dem Christus-
geschehen untergeordnet, indem er "als ’Ankunft’ der Geschichte Jesu" bestimmt wird
(Kerygma 112). Damit ist die Aussage, daf3 fiir Lukas der Geist die Mitte der Zeit sei, wohl
nicht in sachlicher Hinsicht zu verstehen, da3 die Apg dem Ev iibergeordnet sei, sondern sie
geht auf den Erkenntnisweg. Trotz der Betonung des Geistes als des entscheidenden Zugangs
zum Jesusgeschehen bleibt dieses fir Luck die sachliche Mitte des luk Doppelwerks. Luck
miiBte demnach in die dritte hier dargestellte Grundposition eingeordnet werden.



Die Aufeabe 3

Geschehen der Apg "nicht das groBere und vollkommenere, dem das im Ev
Berichtete nur vorbildhaft und ohne sachlichen Zusammenhang fern gegen-
iiberstiinde. Der Weg Jesu ist vielmehr, trotz der jiidischen Unwissenheit, die
urspriingliche maBgebliche Wirklichkeit" (ebd.). Immerhin hat auch GriBer,
der sonst die Selbstandigkeit der Apg gegeniiber dem Evangelium betont, ein-
gerdumt, dal diese "Parallelitiit, die als Kompositionstechnik fiir das 1k. Dop-
pelwerk iiberhaupt gilt ..., ein Mittel [seil, vorgegebene Uberlieferung zu in-
terpretieren, ein hermeneutisches Mittel also, die Jesuszeit nicht einfach als
eine historisch vergangene Epoche liegenzulassen, sondern sie in der Kirchen-
geschichte zu reprasentieren und auf diese Weise die Kontinuitit des Heils
Gottes in Jesus Christus zu wahren" (Forschungsbericht 1977 61).

Mit einem anderen Ansatz kommt van Unnik zu sehr interessanten und
sachlich dhnlichen Ergebnissen. Seine These lautet: Die Apg ist nicht "a
’metabasis eis allo genos’, but a legitimate sequel and complement of Luke’s
gospel because it formed its confirmation” (Confirmation 69). Den Schliissel
7zu diesem Verstindnis findet er im Hebrierbrief, in dem er zahireiche
Parallelen zur Apg sieht. Er fafit seine Beobachtungen zum Heb zusammen:
"our text says that there is a solid bridge between the saving activity of Jesus
and people living at distance who have had no personal contact with the
incarnate Lord. The solidity of this bridge consists in the confirmation of the
salvation by the aposties, sanctioned by God through miraculous gifts. But it is
possible to reflect this eternal salvation in Christ through unbelief,
disobedience and sin (cf. ch. iii,iv). The exhortation of this letter is a call to
firmness in the faith” (aaO. 48).

Die Parallelitiit der Aussagen zur Apg ist auffallend, so daBl von hier aus
das lukanische Doppelwerk nach van Unnik zeigt: "this is the way of the Word
in this world, the Word of God, the Word of Salvation. These various motifs
are not separate lines of thought, but various aspects of one great fact: God’s
plan of cwmpiou, how it came to the world in Jesus Christ and how it built the
solid bridge across to them, who did not see Jesus incarnate. Acts is the confir-
mation (Bepaiwcig) of what God did in Christ as told in the first book. The
gospel is not the ’initium christianismi’, as Kisemann held, but the &px7
somnplag and Acts confirms it as the word for the world" (aaO. 58f).

Das sind die Moglichkeiten, Lk und Apg aufeinander zu beziechen. Es gilt
nun, sie exegetisch zu iiberpriifen. Fiir die folgende Untersuchung ergibt sich
die doppelte Leitfrage: Inwiefern macht Lukas in seinem Doppelwerk deut-
lich, daB das Jesusgeschehen von bleibender Bedeutung fiir die Zeit der Apg
und der Kirche ist? Zweitens: Welche Bedeutung hat das in der Apg geschil-
derte Geschehen fiir den Glauben an Jesus und die Aneignung seiner Ge-
schichte in der Kirche?



1.2 Zum Verlauf

Da ein wesentlicher Teil des zu behandelnden Problems im Vorhandensein
der Apg besteht, ist es notig, das ganze lukanische Doppelwerk zu beriicksich-
tigen. Es bieten sich zwei Arbeitsgidnge an. Im ersten werden wir nach
Grundlagen fiir die Apg im Lk fragen, im zweiten ist die Apg unter dem
Aspekt zu thematisieren, ob und wie in dem Erzdhlten das Lk weiterwirkt.

Fiir die Untersuchung des Evangeliums wird man sich auf Schliisseltexte
konzentrieren miissen, da man kaum das ganze Evangelium untersuchen kann.
Die Auswahl der Texte birgt natiirlich die Gefahr, dall man eintragt, was man
als Ergebnis erhalten will. Das Problem verringert sich aber, wenn man die
Arbeitsweise des Lukas bedenkt. Lukas hat ja im Mk und in Q groere Blocke
von Texten vorgefunden, die er erstaunlich genau wiedergegeben hat. Seine
entscheidende redaktionelle Arbeit besteht darin, dem Geschehen durch
Schliisselszenen eine bestimmte Richtung zu geben. Diese Texte bieten sich
fiir die Untersuchung natiirlich an.

Zunichst ist der Einleitungsteil zu nennen. Er umfafit die ersten beiden
Kapitel, innerhalb derer die Verse Lk 1,1-4 abzugrenzen sind, die einen Pro-
log darstellen, in dem Lukas ausdriicklich sein Vorhaben reflektiert. Man wird
darum in diesen ersten Versen besondere Aufschliisse fiir das Vorhaben des
Lukas erwarten diirfen. Ferner hat im Lk die Nazarethperikope die Funktion
einer Antrittspredigt Jesu bekommen. Da sie nur bei Lukas diese Bedeutung
hat, liegt die Vermutung nahe, daB es sich um sein Werk handelt. Wenn Lukas
eine solche programmatische Einleitungsszene des Dienstes Jesu geschaffen
hat, ist zu erwarten, daB} in ihr Hinweise auf den Sinn des ganzen Werkes be-
gegnen. Ein weiteres Spezifikum der 1k Jesusdarstellung bildet der sogenannte
"Reisebericht". Schon diese Sonderstellung macht ihn fiir uns interessant.
AuBerdem wird gerade vom Reisebericht hiufig ein besonderer Bezug zur
Zeit der Kirche behauptet. SchlieBlich ist das Osterkapitel als Abschluf} des
Evangeliums von hervorragender Bedeutung. Am Ubergang vom Evangelium
zur Apg ist mit Angaben zur Folgezeit zu rechnen. Gestiitzt wird die Auswahl
der Schliisseltexte dadurch, daB es sich in allen Fillen um Texte handelt, die
entweder stark Sondergut enthalten oder sogar weitgehend von Lukas selbst
gestaltet sind.
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Fiir die Apg bietet sich ebenfalls zunidchst eine Analyse der Einleitung an,
da Lukas hier direkt zum Verhéltnis Jesu zum folgenden Geschehen der Apg
Stellung nimmt. Immerhin findet sich in diesem Abschnitt das Programm der
Apg (Apg 1,8) im Munde des Auferstandenen. Da die Apg insgesamt viel
starker von Lukas gestaltet ist und sich Vorlagen nur unsicher rekonstruieren
lassen, ist ansonsten aber ein anderes Vorgehen sinnvoll. Es bieten sich
thematische Querschnitte an. Nach Apg 1,8 ist die Apg Zeugengeschichte. Der
Zeugenbegriff ist damit hervorgehoben. Es legt sich nahe, die Beziehung der
Zeugen zu Jesus zu untersuchen, da sich in ihr das Verhiltnis des Lk zur Apg
spiegeln diirfte. Die Missionsreden bilden ein weiteres entscheidendes Mittel
des Lukas, den Richtungssinn des Geschehens anzugeben. Man wird vermuten
diirfen, daf3 der Bedeutung des Jesusgeschehens fiir diese Reden die fiir die
Apg iiberhaupt entspricht.

Zum andern ist das Weiterwirken der Einzelmotive der Geschichte Jesu in
der Apg zu thematisieren. Wie weit sind Jesu Lehre, seine Wunder und sein
Kreuzestod in der Apg bleibend normativ? Die Frage nach dem Weiterwirken
von Auferstehung und Himmelfahrt wird in diesem Teil nur kurz angespro-
chen, da sie schon im Zusammenhang mit der Untersuchung von Lk 24 mit-
behandelt wird. Es geht nur noch um eine Zusammenfassung der Forschung
zum lk Verstindnis von Auferstehung und Himmelfahrt allgemein und um
ihre Bedeutung fir den Weg der Gemeinde. Von dem Weiterwirken der Ein-
zelmotive der Geschichte Jesu hdngt es ab, ob Jesu vergangene Geschichte
wirklich inhaltlich fiir das Leben der Gemeinde normativ bleibt. Wiirden die
Einzelmotive des Wirkens Jesu in der Gemeinde bedeutungslos, wire die Be-
hauptung, daB Jesu vergangene Geschichte bleibende Norm fiir die Apg und
die Zeit der Kirche ist, nur formaler Art. Inhaltlich wire das Jesusgeschehen
iiberhoit. Wir begniigen uns mit diesen groben Hinweisen. Letztlich wird sich
die Berechtigung der Arbeitsschritte in ihrem Vollzug zeigen miissen.



2. Grundlagen fiir die Apostelgeschichte im
Lukasevangelium

2.1 Das Verhiltnis von Lukasevangelium und
Apostelgeschichte nach Lk 1,1-4

Lukas hat seinem Evangelium einen kunstvollen und in einem Satz gehalte-
nen Prolog vorangestellt . ! Darin folgt er literarischer Konvention seiner Zeit,
die auch den Sprachgebrauch im einzelnen bestimmt.> Man kann aber nicht
folgern, daB er sich mit seinem Werk an die gebildeten heidnischen Leser sei-
ner Zeit wende. Im Gegenteil. Die Interessen, die seine Darstellung von Lk
und Apg bestimmen, zeigen unverkennbar eine innerkirchliche Zielsetzung.3
Wenn er durch die Gestaltung eines Prologs literarischen Anspruch anmeldet,
geht es ihm darum, deutlich zu machen, daB das Christentum durchaus auch in
dieser Hinsicht mit dem Heidentum konkurrieren kann.*

Die profane Redeweise des Prologes ist durchaus stilgemiB. Es diirfte eine
Fehlinterpretation sein, daraus zu schlieflen, Lukas wolle nur die historischen
Voraussetzungen seines Werkes schildern und nicht etwa auch seine Theolo-
gie.3 Lukas nimmt die literarische Form des Prologs nicht nur formal auf, son-
dern verbindet sie mit seinem speziellen Gegenstand, wie die folgende Ana-
lyse zeigen wird.

Fiir unseren Zusammenhang ist der Prolog interessant, weil er der einzige
Text im Lk ist, der direkte Angaben zu den Abfassungsbedingungen, der

1 Norden (Theos 316 Anm. 1) spricht von der "beststilisierte(n)" Satzperiode "des ganzen
N.T".

2 Insbesondere lehnt er sich an den Sprachgebrauch der Historiker an. Fachausdriicke der Ge-
schichtsschreibung sind nach Biichsel: abtontng, duynois, AéYog, MPAYRLe, GOWEIAELX,
avataEacdar, xadeshc und ypapar. (Art. istopéw xtA., ThWWNT III, Stuttgart 1938, 394-

399, 399) Thornton hat mich brieflich darauf aufmerksam gemacht, daB$ avata€asdar bei den
Historikern nicht belegt sei. Nach Feuillet (Témoins 259) gehdren zum genre: "epeideper,
polloi, epicheirein, diegesis, pragmata, paradidonai, autoptai, parakolouthein, akribos, kathexes,
asphaleia”.

3 Das hat jetzt wieder Maddox (Purpose 12.186f) bestitigt.

4 Dieselbe Tendenz zeigt sich Apg 26,26, wo Lukas Paulus betonen 146t, da8 die Ereignisse
des in V.20-23 dargesteliten Jesuskerygmas "nicht im Winkel" geschehen seien. In diesen Zu-
sammenhang gehort auch die Areopagrede (Apg 17,22-31), in der Paulus die Uberlegenheit des
christlichen Glaubens iber die griechische Philosophie demonstriert. Vgl. u.a. Viethauer, Ge-
schichte 398.

5 Gegen Flender, Heil 63f.
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Methode und dem Ziel des geplanten Werkes enthilt. Dem entspricht, daf3 er
gerade in jiingster Zeit relativ haufig und eingehend untersucht worden ist.®

Im folgenden geht es nur um die Frage, was sich aus ihm flir das Verhiltnis
des Jesusgeschehens zur Apg ergibt. Das ist zugleich eines der zentralen Pro-
bleme seiner Auslegungsgeschichte. Bis heute ist umstritten, ob sich Lukas in
ihm allein zu seinem Evangelium duBert oder auch zur Apg.” Man wird mit
der Moglichkeit rechnen miissen, da} einige Aussagen des Prologes sich nur
auf das Lk beziehen, andere die Apg mit einschlieBen.® Letztlich kann
dariiber nur die Analyse des Textes selbst im Zusammenhang mit dem ganzen
Doppelwerk Auskunft geben. Klar ist, daB sich der Verfasser in seinem Prolog
als Autor mit literarischen Absichten zu erkennen gibt. Mir scheint es darum
sinnvoll, vor der Auslegung von Lk 1,1-4 kurz auf einige Grundfragen zur Per-
son des Verfassers und zum Verhiltnis seines Werkes zur zeitgendssischen Li-
teratur einzugehen.

6 AuBer den meist recht ausfiihrlichen Abhandlungen in den Kommentaren sind an Aufsat-
zen oder groBeren Abschnitten in umfassenderen Abhandlungen zu Lk 1,1-4 nach Jahren ge-
ordnet seit 1960 zu nennen: 1960: Luck, Kerygma 98-101; J.B. Bauer, lloahoi. 1961: Haenchen,
"Wir" 362-366. 1962: Schiirmann, Evangelienschrift. 1964: Klein, Programm. 1967: Schulz, Bot-
schaft 237-238.243-250. 1968: Flender, Heil 61-64. 1969: Vogtle, Widmung. 1970: Higgins, Pre-
face. 1971: Snoen, Exegesis. 1973: Loning, Saulustradition 102-106; Feuillet, Témoins; van
Unnik, Once; Samain, Notion 316-324; Minear, Theo; Volkel, Erwagungen. 1974: Du Plessis,
Purpose; Kiirzinger, Lk 1,3. 1975: MufBiner, Lukasprolog; S.Brown, Prologues; Glockner, Ver-
kiindigung 3-41. 1977: MuBner, Gemeinde; Schneider, Zweck; ders., Bedeutung; Alexander,
Luke-Acts; Dubois, Jean-Baptiste. 1978: Domer, Heil 5-14. 1981: Dillon, Project. 1982: Maddox,
Purpose 4-6.12-14.24-26.186f. 1983: Giittgemanns, Lukas; Stein, Luke 1:1-4. 1984: Siegert, Rhe-
tor. 1985: Callan, Historiography. 1986: Alexander, Preface; Schwaiger, Diener.

7 Gegen eine Beziehung von Lk 1,1-4 auch auf die Apg haben sich z.B. Haenchen (Apg 679f
und ders., "Wir" 362-366) und Schiirmann (Lk 17, und ders., Evangelienschrift 161) ausgespro-
chen. Die Mehrzahl der iibrigen Exegeten plddiert fir eine Beziehung von Lk 1,1-4 auch auf die
Apg. So stellt schon Cadbury (Preface 492) fest: "It (sc. Lk 1,1-4) is the real preface to Acts as
well as to the gospel”. Grundsitzlich scheint auch Schneider eine Beziehung von Lk 1,14 auf die
Apg anzunehmen. In seinem Aufsatz zum Zweck der Apostelgeschichte sieht er jedenfalls die
Apg im Dienste der Absicht, die Sicherheit aufzuzeigen, die Lukas nach Lk 1,4 intendiert
(Zweck 54-60). Trotzdem hat er sich grundsatzlich nicht festgelegt (vgl. u.a. Lk I 40f).

8 Als Beispiel kann auf das Problem der Augenzeugenschaft hingewiesen werden. In Lk 1,2f
unterscheidet sich Lukas ausdriicklich von den Augenzeugen. Wehnert folgert daraus, da3 er
sich dann in Apg 16,10ff nicht plotzlich als Augenzeuge einfiihren konne. (Wir-Passagen 136).
Es geht aber, wie wir noch sehen werden, in den "Ereignissen”, von denen in Lk 1,1 die Rede ist,
um die im LK berichteten. Fiir die Apg kann man im Grunde gar keine Zeugentheorie feststel-
len. Nach Apg 1,21f bezieht sich die Augenzeugenschaft grundsatzlich nur auf die im Lk er-
zihlten Ereignisse. Allenfalls kénnte nach Apg 26,16 Paulus als Zeuge der Missionsgeschichte
gesehen werden.
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2.1.1 Grundsitzliches zum Schriftsteller Lukas
2.1.1.1 Zum Verfasser

Konsens diirfte sein, dal Lk und Apg von demselben Autor verfaBt worden
sind. Nach den &ltesten Zeugnissen ist es Lukas, der Paulusbegleiter (vgl.
Phlm 24; Kol 4,14; 2.Tim 4,11).° Mit dieser Angabe verbindet sich die An-
nahme, daB in den sogenannten "Wir-Stiicken” im 2. Teil der Apg!® der Ver-
fasser in der 1.Person des Plurals erzéhlt, wohl um seine Augenzeugenschaft
anzudeuten.!!

Dagegen gibt es eine ganze Reihe von Einwinden. So wird gesagt, daB3 die
dltesten Angaben zur Verfasserschaft von Lk und Apg nicht als selbstindige
Traditionen erweisbar sind. Sie sollen aus der Apg und dem Corpus Paulinum
erschlossen sein.!? Ferner stellt man Widerspriiche zwischen der Darstellung
des Lukas und des Paulus fest, die einem Paulusbegleiter nicht zugetraut wer-
den konnten.

Zum einen handelt es sich dabei um theologische Differenzen,!? die aber
kaum entscheidend sein kénnen. Es bleibt doch letztlich eine Ermessenssache,
wie weit ein Begleiter des Paulus mit diesem selbst iibereinstimmen mu8.!4

Zum andern meint man Fehler feststellen zu kénnen, die in der Bericht-
erstattung des Lukas auftreten sollen.]> An Widerspriichen werden genannt:

9 Vgl. u.a. Irendus, AdvHaer IIL,1; III,14; Clemens von Alexandrien, Adumbr. ad 1Petr;
Tertullian, AdvMarc IV,2 und den antimarcionitischen Prolog zum 3.Ev.

10 Schneider nennt Apg 16,10-17; 20,5-15; 21,1-18; 27,1-28,16. Bedenkt man aber, dal Apg
20,5 zu der Situationsschilderung gehort, die in 20,1 beginnt, miiite man die vorangehenden
Verse hinzunehmen. Sieht man sich die Texte ihrem Inhalt nach an, so ergibt sich im Grunde
ein Zusammenhang von 20,1 bis zum Ende der Apg. Das Wir fehlt nur an den Stellen, wo es
auch nicht sinnvoll vorkommen kann, etwa bei einer Rede des Paulus oder bei den Verhandlun-
gen vor den romischen Statthaltern. .

11 Das gilt in jedem Fall, auch wenn man die Einfigung der 1.Person nur fir literarische
Fiktion hélt. Vgl. u.a. in diesem Sinn Conzelmann, Apg 7: "Sicher ist nur, daB8 durch das 'Wir’
der Eindruck von Augenzeugenschaft erweckt werden soll."

12 Anders jetzt Thomnton, der fir Irendus (AdvHaer III 1,1) eine Quelle nachweisen will, die
in Rom vorlag, "um den Christen der Gemeinde in Rom kurze Auskunft Giber die Autoren der
dort gesammelten Evangelien zu geben. Das wird zwischen 120-135 der Fall gewesen sein.”
(Zeuge 62)

13 Als grundlegend konnen hier die schon von Vielhauer dargestellten Argumente gelten.
Nach Vielhauer ist der Verfasser der Apg "in seiner Christologie vorpaulinisch, in seiner natiir-
lichen Theologie, Gesetzesauffassung und Eschatologie nachpaulinisch. Es findet sich bei ihm
kein einziger spezifisch paulinischer Gedanke" (Paulinismus 26).

14 Interessant ist der Hinweis von Thornton auf Sallusts Darstellung von Marcus Porcius
Cato im 2.Brief an Casar (ca. 51/50 v.Chr.) und im Bellum Catilinarium (ca. 42/41 v.Chr.). Hat
Sallust Cato in seinem fritheren Schreiben als brutalen Menschenschlachter gesehen, so in dem
spateren Text als Vertreter altromischer Virtus. (Zeuge 201)

15 Zu den Widerspriichen zwischen der 1k Darstellung und dem Selbstzeugnis des Paulus
vgl. Vielhauer (Geschichte 391D); Schneider (Apg I 113ff); Weiser (Apg I 39f) u.a.
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1. Paulus war nach der Darstellung der Apg vor dem Apostelkonzil zweimal
in Jerusalem (Apg 9,26-30; 11,30), wihrend er nach Gal 1,11-2,1 nur einmal
dort gewesen ist.

2. Paulus betont im Gal (2,6), dal ihm keine Auflagen beim Apostelkonzil
gemacht worden seien. Lukas erzdhlt als Abmachung, daB gewisse Mini-
malforderungen des jiidischen Gesetzes!® auch von Heiden einzuhalten seien
(Apg 15,20.29). AuBlerdem ist nach Lukas Petrus der Vertreter der Heiden-
mission gewesen (Apg 15,7-11, vgl. auch Apg 10,1-11,18), wiahrend Paulus be-
tont, daB er seine gesetzesfreie Heidenmission gegen die Jersusalemer selbst
verteidigt habe (Gal 2,1-10).

3. Paulus kimpft darum, als Apostel anerkannt zu werden (vgl. vor allem
den 2. Kor 10ff), Lukas dagegen beschriankt den Aposteltitel auf die Zwolf (mit
Ausnahme von Apg 14,4.14).

4. Paulus selbst spricht sich gegen die Beschneidung aus (Gal 2,3; 5,2f), da-
gegen lieB er nach Apg 16,3 den Timotheus beschneiden.

Diese Argumente scheinen mir kaum iiberzeugend:

1. Wenn Lukas zwei Jerusalemreisen des Paulus gegen dessen eigenen Be-
richt vor dem Apostelkonzil erzihlt, so handelt es sich um einen Zeitraum, fiir
den Lukas, auch wenn man ihn fiir den Paulusbegleiter hilt, nur auf fremde
Nachrichten angewiesen war. Hengel hat dariiber hinaus aufgezeigt, dal es
sich bei der Reise des Barnabas und Paulus (Apg 11,29f; 12,25) nicht um eine
freie Erfindung des Lukas handeln muf}. Die Angaben konnten sich auf eine
Reise bezichen, die Barnabas allein machte. Lukas hitte dann den Namen des
spiteren Reisegefdhrten des Barnabas hinzugefiigt, "so wie er zuvor manchmal
dem Petrus den Johannes zur Seite stellte (3,1.3f.11; 4,13.19; 8,14)" (Ge-
schichtsschreibung 94).

2. Man wird grundsitzlich auch mit der Mdglichkeit rechnen miissen, daf3
Paulus die Abmachungen des Apostelkonzils fortgelassen hat, da es ihm im
Gal um die grundsitzliche Freiheit vom Gesetz und von der Beschneidung
ging. Darin stimmen aber Lukas und Paulus iiberein, dafl beim Apostelkonzil
die Geltung des jiidischen Gesetzes (vor allem auch die Beschneidungsforde-
rung) fiir Heiden bis auf allgemeine sittliche Forderungen grundsitzlich auf-
gehoben worden ist. Es ist andererseits aber sehr viel wahrscheinlicher, da
Lukas gegen Paulus eine positive Ankniipfung an das jiidische Gesetz einge-
fligt hat. Inm ging es gegen Paulus vor allem um die Kontinuitdt zwischen

16 Es handelt sich um "die Enthaltungsforderungen von Lev 17f ..., die auch fiir in Israel le-
bende Heiden gelten” (Conzelmann, Apg 93). Sie ermiglichen den Juden grundsitzlich den
Verkehr mit Heiden (ebd.). Wir werden darauf im Zusammenhang mit der Behandlung des
Zeugenbegriffs noch einzugehen haben.
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Judentum und Christentum.!” DaB er gegen Paulus die Rolle des Petrus
eingefiigt hat, ist wahrscheinlich. Dabei handelt es sich aber um sein eigenes
Konzept. Das hat er in jedem Fall gegen seine Traditionen durchgeﬁihrt.18

3. Ahnliches gilt fiir das Problem der Vermeidung des Aposteltitels fiir
Paulus. Lukas hat dem Aposteltitel die Funktion gegeben, die Tradition zu si-
chern. Dazu palite kein Apostolat des Paulus. Mit Hilfe seines Zeugenbegrif-
fes gibt er Paulus aber zugleich wieder eine Rolle, die der vergleichbar ist, die
dieser im Kampf um seine Anerkennung als Apostel ebenfalls beansprucht
hat. AuBerdem wird man die Ausnahme in Apg 14,4.14 nicht einfach ignorie-
ren diirfen. Sie zeigt, dal Lukas grundsitzlich auch eine Apostelbezeichnung
iibernehmen kann, die einen anderen Apostelbegriff vertritt. In jedem Fall gilt
auch in dieser Hinsicht, dal Lukas gegen seine Tradition einen eigenen Apo-
stelbegriff hat. Bedenkt man seine offensichtliche Hochachtung vor Paulus, so
geht es ihm gewil} nicht um eine Zuriicksetzung desselben. Warum sollte nicht
auch ein Paulusbegleiter und Freund an dieser Stelle ein anderes Konzept als
Paulus selbst vertreten?

4. SchlieBlich kann auch das Argument, dal Paulus sich im Gal gegen die
Beschneidung vehement wehrt, aber nach Apg 16,3 den Timotheus be-
schnitten hat, kaum iiberzeugen. Timotheus war Judenchrist. "Durch die Ver-
weigerung der Beschneidung hitte Paulus die Apostasie unterstiitzt und in
keinle;r Synagoge mehr auftreten kénnen" (Hengel, Geschichtsschreibung
58).

Wir kénnen zusammenfassen, daB auch die angeblich verschiedene Schil-
derung der Wirksamkeit des Paulus kein Beweis ist, dafl der Verfasser des 1k
Doppelwerkes nicht der Paulusbegleiter Lukas gewesen sein konne. Auch die
Unterschiede in der Schilderung der Wirksamkeit des Paulus lassen sich auf
theologische Differenzen zwischen Paulus und Lukas zuriickfiihren.

Dariiber hinaus scheint es wahrscheinlich, dal der Name Lukas schon sehr
friih mit dem lk Doppelwerk verbunden war. Immerhin gibt es keinerlei
andere Uberlieferungen. Bedenkt man ferner, daB wahrscheinlich Theophilus
fiir die Verbreitung des Werkes zustéindig war, so erscheint die Annahme von

17 Thornton rechnet mit einem Fehler des Lukas. Daraus folgt fur ihn, daB Lukas in Apg
16,4 noch nicht bei Paulus war. (Zeuge 342)

18 Wie kinstlich er die Rolle des Petrus als Heidenapostel geschaffen hat, wird schon daran
erkennbar, daf8 Petrus nach dem Bericht der Apg nach der grundiegenden Bekehrung des
Comelius keinerlei Heidenmission mehr betreibt und mit dem weiteren Verlauf des Zeugnisses
nichts mehr zu tun hat. Lukas hat also in jedem Fall seine Tradition in seinem Sinn gepragt. Das
kann er durchaus auch gegen Paulus getan haben.

19 Dagegen vgl. Cohen (Timothy), der den Nachweis versucht, daBB diese Rechtsauffassung
erst auf das 1.Viertel des 2.Jh.s zuriickgehe. Timotheus war also danach kein Jude, und jeden-
falls gebe Lukas mit keinem Wort zu verstehen, daf3 er selbst Timotheus fiir einen Juden hielt.
Fiir Lukas ist auf jeden Fall der Gedanke leitend, Paulus gegen Anklagen wie die in Apg 21,21
abzusichern.



Stellenregister

* bezieht sich auf Stellen, die nur in den Anmerkungen der betreffenden Seite genannt werden. Die
kursiv hervorgehobenen Stellen werden zusammenhéngend behandelt.

1. Altes Testament/Septuaginta

Genesis 53,11 256*
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12,3b 166* 58,1-12 76
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Exodus 61,1-3 76
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25.14-30
28.16-20
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1,32-35
1,35
1,39-45
1,41
1,67
1,76
1,77
1,80
2,1f
2,10
2,11
225,27
2,29.32
2,30-35
2,30-32
2,30
2,32
2.34f
2,41-52
3+4
3,1f
32-7
36
3,10-14
3,11-14
3,16
3,18
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49
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46-54
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67

36,42
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7™

4f

65f, 68
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4,1 68 9,44 93-95
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6,13 149, 198 10,38 142
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8,26-39 109 13,22-30 107
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